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 nicht gern einen Fâcken . Die Darin könnten nicht stark genugfürsWurstensein.

 Im Muhne ist das Taxenmandle ; man sieht es , wie es , Taxen' ( Fichten -zWeige)hackt1).

Ein Herr hat beim Melcher gesungen :

Des Abends geht die Sonne unter und der Mond geht auf,DieMädchengehenschlafenunddieBuabnstehenauf!

 Seitdem nennt man den Muhne auch die , Buabnsunne' . Den hatlaöwolauchehnderschonsogenannt.(Weber-Zenze.)

Zur Gebirgsnatur u . s . w .

Am Mittwoch , den 27 . Januar 1892 , fuhren bei Schneesturm drei
tr .

 erren an unserer Hütte vorbei nach l'fier s eh , um von dort aus zumKetscherundweiterindieEisweltzusteigen.

 »Warum thun sie das ? Verdienen sie viel Geld damit ? Oder thun10es,weilessiefreudet?"

 W eil es ihnen Vergnügen macht . Es soll wunderbar schön im Winter°rtobensein!

»Bei dem Wetter ! Das ist Übermut ! Was finden sie ? Allm den
allm Eis und Schnee . "

 Sie wollen nach dem Unterstandshaus am Ferner , dann noch zweiRìdereaufsuchenunderstSonntagwieder,ansLandkommen',sagtHerr

röbner .

 müssen ein Herz haben ! Wenn die Führer auch viel Geld'"kommen—dasLebenkannmannichtkaufen!"2)

 »Giebt es ninderst solche Schneeberge und , Ferner' wie hier ? "^ochgrössere,abernichtsonaheanderBahn.

 ^ Der Ferner hat früher bis nach Deutschland , ummen' gereicht , hat der6Huisumallmsagengehört.DiegrosseSündflutwirdihnwohlfort-^Jrachthaben.MitdemWorteFernermeinternichtnurdenFeuerstein-b(scher,dervonhiersichtbar,in12bis14KilometerLuftlinieliegt,Tl(WndieGletschermasseüberhaupt.

»Die Ferner reichen weit ! bei Pfitsch bin ich zu einem zukommen ,
jcl 3

 (ia hätte der Weg bis Sterzing ( 5 / ¿ st0 nicht gereicht , ihn entlang zu¡Vli!u'undwielangemussmanwarten,wennmaneinenSteinineine^Paltewirft,biserauffällt!DieFernergehentief!WietiefsiedaistkeinMittel.—

 ^ Dem Vieh eine gute Luft zu verschaffen , werden Fichtenzweige kleingehackt und'trebe'(Streu)benutzt.

Sie haben 1V2 Tage in der Magdeburger Hütte bei aussergewöhnlichem Sturmsinddannumgekehrt.


